Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienftag, Donnerſtag und 
Sonnabend Vormittags. Vierteljäbrlicher Pränumerationds 


Infertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 

tag Nachmittag 5 Uhr in der Rathsbuchdruckeret anger 

nommen und koſtet die einfpaltige Corpus-⸗Zeile oder deren 
Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


preis für Einheimiſche 10 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 pf. 


Thorner Wachenblatt. 


„ 110. Donnerſtag, den 17. September. 1863. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


17. September 1815. Die Ruſſiſche Garniſon verläßt Thorn. 
ä —5—3 2 


Wahl- Angelegenheiten. 


Die „Berliner Revue“ (feudales Blatt) hat 
wenig Hoffnung in Bezug auf den Ausgang der 
Wahlen. Sie ſagt: „Wir müſſen wählen ſelbſt 
mit dem Vorgefühl der Niederlage. Ja, dies 
Bewußtſein, daß uns eine Demüthigung bevor⸗ 
ſteht, weil wir uns auf falſchem Gebiete bewe⸗ 
gen, muß für uns zugleich eine Seelenerquickung 
ſein, weil der Unterthan, der am meiſten gede⸗ 
müthigt wird nach der Buße auch die ſchönſte 
Ausſicht auf Freiſprechung hat. Unſere Nieder⸗ 
lage bei den Wahlen iſt ein Mittel der Befrei⸗ 
ung für die Preußiſche Monarchie.“ Der Rund⸗ 
ſchauer der „Kreuzztg.“ ruft aus: „Gideon „„der 
ſtreitbare Held““ fand ſeine Minderheit immer 
noch zu groß; „„der kleinen Heerde iſt das Reich 
beſchieden.““ 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht in ihrem 
heutigen Leitartikel den Wahlerlaß des früheren 
Miniſters des Innern Grafen Schwerin vom 
October 1861. Es hieß darin folgendermaßen: 
„Die Thätigkeit ihrer Organe — heißt es in dem 
bekannten Schriftſtücke — hat hauptſächlich darauf 
ſich zu richten, in geeigneter, ihrer Würde ange— 
meſſener Weiſe den Handlungen und Abſichten 
der Staatsregierung, wie ſolche aus ihrem bis⸗ 
herigen Verhalten erſichtlich ſind, in deren Sinne 
darzulegen und zu erörtern, um zu berichtigen, 
aufzuklären und zu überzeugen, und auf dieſe 
Weiſe ungeeignete Beeinfluffung der Wähler fern⸗ 
zuhalten. Die Staatsregierung glaubt aber nicht, 
daß ein ihren Erwartungen äußerlich entſprechen⸗ 
des Reſultat der Wahlen auch dann einen Werth 
beſitzt, wenn daſſelbe durch Mittel herbeigeführt 
werde, welche einen Einfluß auf die Wahlen aus⸗ 
zuüben beabſichtigten. Solche Wahlen gewähren 
der Regierung auf die Dauer keine Stütze, ſie 
verletzen überdies das Geſetz, ſie untergraben die 
Achtung vor demſelben und ſomit die Autorität 
der Staatsgewalt, und ich unterſage deßhalb de⸗ 
ren Anwendung auf das Beſtimmteſte.“ Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt, ſie glaube, „daß dieſe 
Grundſätze anch von der jetzigen Regierung voll- 
kommen anerkannt und als Richtſchnur feſtgehal⸗ 
ten werden.“ „Auch die Praxis der damaligen 
Wahlen — fährt die „Nordd. Allg. Ztg.“ fort, hat 
gezeigt, daß die liberale Regierung die zuläſſige 
und „geeignete“ Beeinfluſſung der Wahlen durch⸗ 
aus nicht unterſchätzt hat. Sie hat in ſolcher 
Erkenntniß nicht blos auf die Auswahl der Wahl⸗ 
kommiſſarien auch für die Urwahlbezirke mit Recht 
die größte Aufmerlſamkeit gewandt, ſondern das 
Recht und die Pflicht zur Aufklärung der Wähler, 
wo es angemeſſen erſchien, auch dahin ausgedehnt, 
beſtimmte Erklärungen darüber abzugeben, ob die 
eine oder andere Candidatur den Wünſchen und 
Abſichten der Regierung entſpreche oder nicht. 
Wir ſind überzeugt, daß die gegenwärtige Regie⸗ 
rung in voller Uebereinſtimmung mit obigen 
Grundſätzen dafür ſorgen wird, daß ihre Hand⸗ 
lungen und Abſichten in jeder Beziehung klar 
dargelegt werden.“ 


BE 


Leib getroffen, und ſtarb. 


Politiſche Nundfchau. 


Zur Bewegung in Polen. Sosnowice, 11 
Sept. Auch im Königreich Polen werden jetzt wie in 
Littauen von ruſſiſcher Seite die der Bahnlinie zu⸗ 
nächſt liegenden Wälder entholzt und dit Anpflanzun⸗ 
gen niedergebrannt. So ſind hier bei uns die in der 
Nähe der gräflich Mycielski'ſchen Hütten angepflanzten 
10 — 12jährigen Schonungen und die dichten Wald⸗ 
anlagen dei der hieſigen Eiſenbahnbrücke größtentheils 
ſchon niedergebrannt worden. Man beabſichtigt da⸗ 
mit den Inſurgenten die Möglichkeit von Angriffen 
auf die Bahnzüge zu benehmen und die Bahnſtrecke 
vor ferneren Betriebdſtörungen zu ſchützen. 


— Warſch au, 12 Sept. Ein Auftuf des Stadt⸗ 
chefs ermahnt von den ſich vorbereitenden neuen Repräſ⸗ 
ſionen von Seiten der ruſſiſchen Regierung ſich nicht 
einſchüchtern zu laſſen, und auf die Redereien von ei⸗ 
ner ſogenannten Conſtitution nicht zu achten. Es wer⸗ 
den die Bewohner Warſchaus zu Ausdauer und Opfer⸗ 
bereitwilligkeit aufgefordert, und zur Wirkſamkeit eines 
Jeden auf dem Standpunkt, den er in der Sache der 
Befreiung des Vaterlandes einnimmt. An die Bür⸗ 
ger, Haushälter und Portiers erließ der Stadt⸗Chef 
einen Aufruf. Es wird ausgeführt, daß er mit Si- 
cherheit erwarte, daß kein Pole ſich zum Spion her⸗ 
geben und der ruſſiſchen Regierung Denunciationen 
machen werde. Er erinnert daran, daß die ſtrengſte 
Strafe jeden Spion unverzüglich ereilen werde. Bevor 
noch dieſer, Aufruf erlaſſen war, hatte ein großer 
Theil, vielleicht uber die Hälfte der Hausmänner die 
Stellen aufgegeben. Mehreren Hausbeſttzern, welche deß⸗ 
halb beim Oder-Polizeimeiſter ſich damit entſchuldigten, 
daß ſie ſonach nicht im Stande ſeien dem Befehl 
wegen beſtändigen Schließends der Häuſer nachzukom⸗ 
men, antwortete dieſer, daß ſie ihm verantwortlich feier 
und daß, wenn fie keine Portiers dekämen, fie ſelbſt 
mit dem Thorſchließen ſich ſchon befaſſen möchten. — 
Ueber das Ende Lelewel's wird dem „Czas“ berichtet: 
Am 6. wurde die Lelewelſche Abtheilung geſchlagen; 
ihr tapferer Anführer iſt gefallen. Nach dem Siege 
bei Terespol vereinigte ſich Lelewel mit Cwiek und zog 
über Gorajec auf das Vorwerk Podleſie und von da 
in grader Linie über Turobin gegen Otrocze, wo er 
am 6. ſtehen blieb. Bald ſignaliſirten Vedetten die 
Annäherung von Koſacken, welche Lelewel mit ſeiner 
Kavallerie abwehren wollte. Gleichzeitig aber zeigte 
ſich ruſſiſche Infanterie, welche in 20 Rotten mit 6 
Geſchützen beftand. Lelewel's Abtheilung zog ſich nun 
in den Wald unterhalb des Vorwerks Batorz, aber 
ſchon nach halbſtündigem Kampfe war der Wald von 
den Ruſſen A und dieſe poftirten daſelbſt ihre 
Geſchütze. Die polniſche Infanterie wurde auf freies 
Feld gedrängt, wo ſie ſich mit der Kavallerie formirte 
und ſich ein neuer Kampf entſpann. Bei der zweiten 
Attake fiel Lelewel, von einer Kugel tödtlich in den 
Zakrzewski übernahm nun 
das Reiter⸗Kommando und Oberſt Grodziusko die Füh⸗ 
rung der Infanterie. Als Lelewel's Tod bekannt 
wurde, durchdrang die Reihen der Kämpfenden allge⸗ 
meine Entmuthigung, welche das Weichen der Infan- 
terie bewirkte. — Die Ruſſen machten viele Gefangene 
und erbeuteten einen Theil der Munition. Im Allge⸗ 
meinen ſind aber die Verluſte nicht bedeutend, weil das 
Gefecht von kurzer Dauer war. Außer Lelewel ſind 


der Chef des Stabes Walisz, der Rittmeiſter Bolda 


und mehrere andere polniſche Offiziere geblieben. 
Ae dem Korps abgeſchnittener Theil zog gegen 
ublin. 


Deutſchland. Berlin, den 15. Septbr. 
Wie die „Weimarer Ztg.“ hört, hat der Großherzog 
von Sachſen⸗Weimar an den König ein Schreiben 
gerichtet, in welchem ein näheres Eingehen auf die 
Frankfurter Reformvorſchläge und eventuell weiteres 
Verhandeln über dieſelben angelegentlich beantragt wird. 
— den 16. Nach hier eingegangenen telegraphiſchen 
Dep ſchen hat die ruſſiſche Regierung ſo eben wieder 
einen entſchiedenen Schritt vorwärts für die vollſtän⸗ 
gige Regelung der Valutenverhältniſſe gethan. Sie 
hat nämlich beſchloſſen, den Umtauſch von ruſſiſchen 
Banknoten gegen Silber bei der Reichsbank zum Pari⸗ 
Courſe ſchon jest eintreten zu laſſen, während nach den 
urſprünglichen Beſtimmungen bekanntlich erſt zum Ja⸗ 
nuar nächſten Jahres dieſer Pari-Cours erreicht wer⸗ 
den ſollte. Für den Umtauſch gegen Gold bleibt die 
feſtgeſetzte Scala unverändert beſtehen. 


Karlsruhe, den 13. Sicherem Vernehmen 
nach ſoll der Gedanke zur Ausführung gelangen, in 
einer gemeinſamen Landesadreſſe; ausgehend von den 
Gemeindeverkretungen, unſerm Großherzog den Dank 
der Bevölkerung auszusprechen für ſeine hochherzige 
Vertretung der deutſchen Volkstechte am Frankſurter 
Fürſtentage. — Bei dieſem Anlaſſe ſei es geſtattet 
die Aufmerkſamkeit der geſammten deutſchen Preſſe au 
einen in der Schlußabſtimmung des Großherzogs ent⸗ 
haltenen Ausſpruch zu lenken, wie er aus dem Munde 
eines deutſchen Fürſten kaum je erhebender und charak⸗ 
tervoller vernommen wurde. Der Großherzog erklärt 
am Schluſſe, einem wahrhaftigen ausführbaren natio⸗ 
nalen Einigungswerke nicht allein Opfer ſeiner Rechte 
und ſeiner Stellung, ſondern auch das ſchwerere Op⸗ 
fer feiner individuellen Ideen über die Art und Weiſe 
der Einigung darbringen zu können. 


Oeſterreich. Die Heeresreduzirung in Des 
ſterteich hat ihren ungeſtörten Fortgang Täglich ſieht 
man Truppen, mit der Südbahn von Italien kommend, 
als Verabſchiedete oder Urlauber in ihre Heimath ziehen. 

Frankreich. Der Moniteur v. 13. bringt 
an der Spitze feines amtlichen Theiles die Ernennung 
des Grafen Perſigny zum Herzoge. Er hat den Titel 
bekommen als Beweis des kaiſerlichen Wohlwollens 
für feine dem Staate geleiſteten Dienſte und für ſeine 
an die Perſon des Kaiſers bewieſene Hingebung Der 
Titel fol in direkter Linie, von Mann zu Mann und 
nach Ordnung der Erſtgeburt übertragbar fein. — 
Es iſt gewiß, daß der Kaiſer ſich in Biarritz mit wich⸗ 
tigen Finanzplanen beſchäftigt; er hat auch Hrn. Pe⸗ 
reire zu ſich beſchieden, welcher dieſer Einladung in 
der nächften Woche folgen wird. Ueberhaupt erwar⸗ 
tet man vor der Eröffnung der Kammern noch bedeu⸗ 
tende administrative urd finanzielle Maßnahmen. 


Amerika. Newport, den 3. Sept. Die 
Gouverneure aller konföderirten Staaten ſind in Rich⸗ 
mond zuſammengekommen, haben dle Bewaffnung der 
Reger für nothwendig erklärt und rufen 400000 
Schwarze zu den Waffen. Der Finanzminiſter Chaſe 
in Bafhingten ſchlägt eine neue Anleihe von 50 Mil⸗ 
lionen vor. Fort Sumter, obgleich in Trümmern, 
wird nicht geräumt werden. Das Bombardement von 
Charleſton iſt eingeſtellt Mexiko. Nach Berich⸗ 
ten aus Veracruz vom 6. v. Mid. haben die Franzo⸗ 
fen Minatitlan beſezt. Die mexikaniſchen Journale 
ſprechen immer fort von der Abſicht des Triumoirats, 
die konföderirten Staaten anzuerkennen, ſobald die 
Nachrichten eingetroffen, daß der Erzherzog Max die 
Krone annehme. Briefe aus Tampico vom 9. b. M. 
melden die Beſetzung dieſer Stadt durch die Franzoſen. 


Italien. Aus Caprera find in Turin (d. 
12) Briefe angelangt, welche eine Erkrankung Gari⸗ 
daldi's an einem hitzigen Fieber melden. Sein Schwie⸗ 
gerſohn Canzio und deſſen Gattin ſind eilig nach Ca⸗ 
prera abgereiſt. b 
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Provinzielles. 


Rheden, den 11. September, (G. G.) Wir 
hatten hier heute zum erſtenmale einen Remonte⸗Pfer⸗ 
demarkt. Sind auch, wie verlautet, aus einer Zahl 
von circa 150 zum Verkauf geſtellten Pferden nur 15 
verkauft worden, ſo liegt der Grund zum Theil darin, 
daß viele derſelben unter 3 Jahre alt waren und da⸗ 
her nicht angekauft werden durften. Der nächſtfol⸗ 
gende Markt wird gewiß den Erwartungen auf beiden 
Seiten in höherem Grade entſprechen, als der heutige. 
Es wurden 135 bis 170 Thlr. pro Stück bezahlt, 
fo daß ſich der Durchſchnittspreis auf ungefähr 140 
Thlt. herausſtelt. Daß die Umgegend von Rheden 
mit ſcho verſehen iſt und die Beſitzer die 
Pferdezucht mit immer größerer Sorgfalt betreiben, iſt 
bekannt, weshalb ſich die Einführung des ze. Pferde: 
marktes hierſelbſt für die Zukunft von ſelbſt empfiehlt. 

Gr audenz, 13. Septbr. (D. 3.) Der von 
den Beſitzern der jenſeitigen Niederung veranſtaltete 
Johlenmarkt fand am 11. c. in Dragaß unter ſehr 
zahlreicher Betheiligung der Intereſſenten ſtatt. Es 
waren gegen 350 Sohlen zur Stelle und ſah man da⸗ 
runter recht ſchöne Thiere. Anfänglich fehlte es an 
Käufern, dieſelben ſtellten ſich jedoch Nachmittags in 
großer Zahl ein und wurden auch recht viele Verkäufe 
geſchloſſen. Die Preiſe variirten von 15 — 250 Thlr., 
es wurden jedoch vorzugsweiſe nur gute Fohlen gekauft. 
Dieſer erſte Verſuch hat gezeigt, daß ein jährlicher 
Fohlenmarkt für die hieſige, Sehr ſtark Pferdezucht trei- 
bende Niederung ſehr vortheilhaft wäre und würden 
ſich mit der Zeit gewiß Käufer aus ferneren Gegenden 
einfinden, da ſich ihnen hier große Auswahl bietet. 

— Die Zufuhren von Getreide ſind noch immer ſehr 
gering, da ſich die Beſizer noch nicht dazu berſtehen 
wollen zu den jetzigen Preiſen zu verkaufen. — Den 
14. (G. 6) Am Donnerſtage feierte der Büchſen⸗ 
macher Herr Joh. Friedr. Schroder auf der Feſtung 
Graudenz fein 50jähriges Dienſtjubiläum. Der Jubi- 
lar wurde von den Beamten der Feſtung und dem 
Dffigiercorps beglückwünſcht, eine Deputation der ſämmt⸗ 
lichen Artilleriedepots des Staates überreichte ihm einen 
fildernen Pokal, auch wurde er durch ein Schreiben 
des Kriegsminiſters Hrn. v. Roon erfreut, welches ihm 
die Verleihung des Prädikats als „Ober⸗Büchſenma⸗ 
cher“ anzeigte. — Ende voriger Woche wurde in Adl. 
Debenz bei Hrn. v. Rybinski eine polizeiliche Haus⸗ 
ſuchung gehalten, die muthmaßlich die Ermittelung von 
derborgenen Waffen zum Zweck hatte. Es ſoll indeß 
nichts gefunden worden fein. 

Brieſen. Am 11. d. Mts. fand hier die 
Wahl eines neuen Bürgermeifters an Stelle des we— 
gen Krankheit penfionirten Hrn. Haber ſtatt. Von den 
Stadtverordneten wurde aus der Zahl der 24 Bewer⸗ 
ber der bei der Staatsanwaltſchaft zu Graudenz be⸗ 
ſchäftigte Gerichts⸗Aktuarius Höft mit 7 gegen 5 Stim⸗ 
men gewählt. 

Marienwerder. Wie der (D. 3.) mitgetheilt wird, 
hat die Kgl. Regierung in ihrer Sitzung vom 10. d. M. 
die Unterdrückung des in Culm erſcheinenden „Nadwi⸗ 
slanin“ beſchloſſen. Derſelde hatte bekanntlich vier Ver⸗ 
warnungen erhalten. Die Vertheidigung führte Rechts⸗ 
anwalt Lehwald. — eim 9. d. M. fand bei dem hie⸗ 
ſigen Gymnaſium das Abiturienten⸗Examen ſtatt, auf 
Grund deſſen ſämmtliche 8 Abiturienten das Zeugniß 
der Reife erhalten haben. Vieren von ihnen wurde 
das mündlich Examen erlaſſen. — In der nächſten 
Woche beginnt Hr. Mittelhauſen mit feiner Geſellſchaft 
ſeine Theatervorſtelungen. Wie wir gehört, ſoll er 
recht tüchtige Krafte engagirt haben. 

Danzig, den 13. Septdr. In den hieſigen 
liberalen Kreiſen fängt man jetzt an, ſich für die nach⸗ 
ſten Kammerwahlen zu rüften; namentlich arbeitet man 
auf ein Zuſammengehen der liberalen Parteien hin. 
Es dürfte kaum zweifelhaft fein, daß die beiden bis⸗ 
herigen Vertreter Danzigs im Abgeorduetenhauſe, die 
Herten Rechtsanwalt Roͤpell und Hofbeſtzer Kalau von 
dem Hofe, wieder die Mehrheit erhalten; unbeftimmt 
iſt es dagegen, wer als der dritte Vertreter unſerer 
Stadt aufgeftellt und gewählt werden wird, da Hert 
Heinrich Behrend, wie man ſagt, an der Wahlbewe⸗ 
gung diesmal keinen Antheil nehmen, überhaupt Dan 
zig verlaſſen und nach Berlin üderſiedeln will — 
Den 15. Der heutige „Staatsanzeiger“ beſtätigt die 
Ernennung des bisherigen Landrathdamts⸗Verweſerd, 


Herrn Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. jur. d. Jordan zum 
Landrathe des Kreiſes Neuſtadt. 

Neufahrwaſſer. Freitag, den 11. d. M., 
hielt der erblindete Dichter W. Th. Sehring aus 
Braunsberg auf der Weſterplatte vor einer zahlkeichen 
Berſammlung einen Vortrag über die Nationol⸗Litera⸗ 
tur Altpreußens. Er führte in ſchwungvoller, klarer, 
anſprechender Rede die Heroen der Literatur, deren 
Geburts- oder doch längerer Aufenthaltsort unſerer Pro⸗ 
dinz geweſen (von den Geſängen der, heidniſchen Be⸗ 
völkerung — durch das Ritterthum — Wernicke, Ha⸗ 
mann, Herder, Kant bis Robert Reinick) in kurzem, 


treffendem Umriſſe den Zuhörern vor und erntete wohl⸗ 


verdienten Beifall. Er beabfichtigt in der nächſten Zeit 
in Danzig zwei literaturgeſchichtliche Vorträge vor Da⸗ 
men und Herren: Gedächtnißreden für Ludwig Uhland 
als Beitrag zur Todtenfeier des Dichters zu halten und 
begleitet ihn von hieraus der Wunſch, daß ihm zahl⸗ 
reiche Theilnahme werde, umſomehr, da ſeine äußere 
Lebensſtellung eine trübe iſt. D. 3 
Aus dem Pr. Holländer Kreiſe, 11. Sept. 
In mehreren Gemeinden des nördlichen Iheiles unſe⸗ 
res Kreiſes befinden ſich in den Händen ſimpelier 
und darum leichtgläubiger Leute, politiſche Legitimato⸗ 
nen, denen Mancher ſogar den Werth eines wunder⸗ 
thätigen Amuletts beilegt, und es deshalb den profa⸗ 
nen Blicken politiſcher Ketzer ſorgſam zu entziehen ſucht: 
Mir ſcheinen die „Dingerchen“ ſehr werth an das 
Licht der Oeffentlichkeit gezogen und eingehend be⸗ 
ſprochen zu werden. — Beſagte Legitimationen haben 
die Form größerer Visitenkarten, find aber nicht in den 
preußiſchen Farben verziert, ſondern einfach toth ge⸗ 
färbt, welches theils in dem Roſenroth jungftäulicher 
Schämigkeit, theils in dem grellen Blutroth der bruta⸗ 
len Rebellion vorkommt. In fetter Schrift iſt darauf 


vorgedruckt; Mitgliedskarte der „Vatriotiſchen Vereini- 
gung“ für Herrn Ansgefertigt den . . 
ten . und der deigedrückte Stempel 


enthält in lateiniſchen Buchſtaben die Worte: Patrio- 
tische Vereinigung. Name und Wohnort des Inha⸗ 
bers, fo wie das Datum der Ausfertigung find mit 
der Feder aufgetragen. Dagegen fehlt die Angabe des 
Fabrikations- und Ausfertigungsorts, ſowie der Name 
des Anfertigers, auch ift nicht vermerkt, wo die „Ver⸗ 
einigung“ ihren Berfammlungsort hat und wer ihre 
Lenker oder Vorſteher ſind. Mündlich ſind die In⸗ 
haber über die obigen Ermangelungen auch nicht un⸗ 
terrichtet worden darum find Einige fo einfältig und 
glauben die Sache gehe unmittelbar von Sr. Maj. 
dem Könige aus! — Möglich, daß dieſer Glaube durch 
Aeußerungen der Kolporteure, von denen mir drei ſpe⸗ 
ziel bekannt ſind, veranlaßt worden iſt. Von dieſen 
Hauſirern iſt wahrſcheinlich noch ein anderer, in der 
That gefährlicher Glaube angeregt worden, der nämlich: 
Es werde über kurz oder lang ein Vertülgungskrieg ge⸗ 
gen die Demokraten losgehen, zu denen denn alle ge⸗ 
zählt werden ſollen, die ſich nicht durch rothe abge⸗ 
ſtempelte Mitgliedskarte als ächte, preußiſche Patrioten 
legitimiren können. — — Wer ſieht nicht ein, daß un⸗ 
ter dieſen Umſtänden eine ſolche „Mitgliedskarte“ eben 
fo viel werth iſt, als eine wohlbezahlte Lebens- oder 
Feuer⸗Verſicherungs-Police! — Gewiß würden die 
gläubigen Leutchen recht gern einen „Achtehalber“ für 
ein ſo ſchönes Sicherheitsmittel bezahlt haben, wenn 
man es verlangt hätte. Letzteres iſt aber, wie es 
ſcheint, nirgends geſchehn, dagegen hat man den An⸗ 
uchmern ſolcher Amulette die Bedingung geſtellt, 
ihre dertinnige Wahlſtimme nur anf Männer, die 
ihnen genannt werden würden, zu verwenden. 
Königsberg, 13. September. In der Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung des Bernhardifchen Geſinde Prämien⸗ 
vereins am 9. d. wurde mitgetheilt, daß der Verein 
nunmehr 18 Jahre beſteht, diesmal ſeine 15. Prämien⸗ 
vertheilung ausgeführt, 1319 Thlr. überhaupt vertheilt 
hat, am 25. October d. J. 49 erſte und 22 zweite 
Kir a 5 Thlr. und zwar nur an weiblichen 
ienftboten für 4 und für Tjährige treue Dienſtzeit, 
außerdem à 12 Thlr. jährlich an 27 invalide gewor⸗ 
dene Dienſtboten vertheilen wird. Die Vereinsbeiträge 
pro 1863 betrugen 763 Thlr. (a 4 Pf. pro Woche 
oder 17 Sgr. 4 Pf. pro anno für ein jedes von der 
Herrſchaft eingekauftes Geſinde,) das Vermögen dieſes 
fegensreich wirkenden Vereins, die materielle wie mo⸗ 
raliſche Lage des Geſindes hebend, beträgt gegenwärtig 
6390 Thle. — In der morgen ftattfindenden Ver⸗ 
ſammlung des Handwerkervereins wird ein Vortrag 
gehalten werden, „die jüngſte landwirthſchaftliche Aus⸗ 
ftellung und das gegenwärtige Verhältniß der Land⸗ 
wirthſchaft zur Wiſſenſchaft betreffend.“ — Dr. Rupp 
hielt am heutigen Sonntage Vormittags eine Rede auf 
dem — vor dem Königsthore belegenen Friedhofe der 
frei⸗evangeliſch-katholiſchen Gemeinde „zur Erinnerung 


an die Verſtorbenen,« Es liegen hier (feit 1847) 
ſchon mehr Verſtorbene als die Gemeinde gegenwärtig 
„Lebende“ zählt. — Hier iſt neulich ein gefälſchter 50⸗ 
Thalerſchein ermittelt worden. Ein Arbeiter halte ihn 
bei einem Deſtillateur gewechſelt, der ihn in gutem 
Glauben angenommen und von einem feinfühlenden 
Buchhalter, dem er eine Zahlung zu machen hatte, da⸗ 
mit angehalten wurde. Je ſchwerer die falſchen neuen 
50⸗Thalerſcheine von den echten zu unterſcheiden find, 
deſto mehr Vorſicht iſt dem Publikum anzuempfehlen. 

Inſterburg, den 13. September. Die hieſi⸗ 
gen Mitglieder des Nationalvereins waren geftern Abend 
im Schützenhauſe verſammelt. Sie beſchloſſen, aus 
freiwilligen Beiträgen der Mitglieder die Reiſekoſten 
für einen zur General⸗Verſammlung nach Leipzig zu 
deputirenden Vertrauensmann zu beſtreiten. Demnächſt 
kam das öſterreichiſche Reformprofekt und Reſolutionen 
des Abgeordnetentages zu Frankfurt zur Beſprechung. 
Nach einer Debatte, welche übrigens mehr die Form 
als den Inhalt einer zu faſſenden Erklärung 
betraf, wurde als die einmüthige Ueberzeugung der 
Verſammlung anerkannt, daß die Einheit Deutſchlands 
nur auf Grund der deutſchen Reichsverfaſſung und un⸗ 
ter Anerkennung der „Grundrechte des deutſchen Vol⸗ 
kes“ hergeſtellt werden könne. Deshalb ſchloß ſich die 
Verſammlung der Eiſenacher Erklärung vom 7. d. M. 
an, unterließ es aber, eine förmliche Nejolution zu faſſen. 
Die bevorſtehenden Wahlen zum preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe wurden demnächſt als von höchſtem Inter⸗ 
eſſe auch don dem Standpunkte des Nationalbereins 
aus in Erwägung gezogen und allſeitig anerkannt, 
daß nur Wahlen im Sinne der deutſchen Fortſchritts⸗ 
partei dem Nationalverein erwünſcht fein könnten. Es 
wurde namentlich da Seitens der wenigen Feudalen 
unſeres Kreiſes ſchon lebhaft agitirt fein ſoll, die Hoff⸗ 
nung ausgeſprochen, daß der Verein der Verfaſſungs⸗ 
freunde die Vorbereitung der Wahlen in die Hand 
nehmen möge, was von einem anweſenden Mitgliede 
des Vorſtandes ſofort zugeſagt wurde. 

Poſen, 12. September. Von dem Oberpräſi⸗ 
denten der Provinz iſt an ſämmtliche Landrathsämter 
folgende Verfügung ergangen: „Nach mir zugegange⸗ 
nen Mittheilungen fol die in den Zeitungen der letz 
ten Tage beſprochene Expedition von England nach 
Polen nicht den Waſſerweg einſchlagen. Die Ange⸗ 
worbenen werden vielmehr einzeln durch Preußen und 
Oeſterreich gehen und ſich erft in Polen ſammeln; der 
Sammelpunkt iſt noch nicht bekannt. Dem königli⸗ 
chen Landrathsamte gebe ich hiervon Nachricht unter 
Hinweiſung auf meinen Erlaß vom 19. April c., wo⸗ 
nach derartige Perſonen, ſofern ſie ſich üder den Zweck 
der Reiſe und ihres hieſigen Aufenthalts nicht glaub⸗ 
haft auszuweiſen vermögen, auch dei ſonſt gültigen 
Päſſen auszuweiſen ſind.“ 


Verſchiedenes. 2 


— Ahnenſtolz. In dieſem Kapitel leiſtet das 
niederländiſche Fürſtenhaus Croy wohl das Höchſte. 
Unter den Bildern, welche die Thaten deſſelben 
verherrlichen, ſind zwei beſonders bemerkenswerthe. 
Das eine ſtellt die Aubetung des Chriſtkindes 
durch die drei Könige dar, in deren Gefolge ſich 
auch ein Croy befindet, und die Legende am Bilde 
läßt Joſeph zu ihm ſagen: „Bedecken Sie ſich, 
Sie ſind ja Grande“ Das andere Bild iſt nicht 
weniger ergötzlich. Hinter der Arche Noah ſchwimmt 
ein Livreebevienter, hält mit einer Hand ein Kiſt⸗ 
chen über dem Waſſer und ruſt: „Rettet die Ur— 
kunden des Hauſes Croy!“ d 

— Aus Savoyn wird folgende ſchaurige That ge⸗ 
meldet: Pierre Raymond, Wirth und Bote in der 
Stadt Bozel, fit längerer Zeit in Geldverlegenheit 
und überdies in Unfrieden mit ſeiner jungen Frau, 
hatte am 27, Auguft zwei Tönnchen Pulver zum Wei⸗ 
tertransport erhalten. Bereits am Mittag erzählte er 
im Wirthoͤhaus, er werde nächſtens fein Haus in die 
Luft ſprengen; man hielt dies für Scherz oder dlaſſe 
Renommage, allein es ſollte furchtdarer Ernſt werden. 
Früh am folgenden Tage wurde das gende Städtchen 
durch eine mächtige Detonation aufgeſchreckt; das 
Häuschen Rahmond's war in der That in die Luft ge⸗ 
ſprengt; unter den rauchenden Trümmern fand man 
ſechd Leichen, die von Raymond ſelbſt faſt verkohlt, 
die feiner 23jährigen Frau, feines 6jährigen Kindes, 
ihrer. 15jährigen 1 ſowie zweier Tageloͤhner. Die 
Fenſter ſämmklicher Nachbarhäuſer wurden zertrümmert 
und ein in der Nähe beſchäftigter Arbeiter ſchrecklich 
verſtümmelt gefunden. 


e 


Lokales. 


Schulweſen. Nach dem Centralblatte des Kultus⸗Mini⸗ 
ſteriums (Auguſt. Heft) iſt das hieſige Kgl. Gymnaſium hin⸗ 
ſichtlich feiner Schülerzahl das elfte in der Provinz Preußen. 
Das beſuchteſte iſt das Altſtädtiſche in Königsberg mit 
434, ferner das Kulmer mit 432, das Danziger mit 422 
Schülern ꝛc.; — Das kleinſte iſt das neugegründete in In⸗ 
ſterburg mit 175 Schülern. Von den Gymnaſial-Vorſchulen 
hat Thorn nach dem Friedrichs-Kolleg. mit 99 Schülern die 
größte Frequenz, nemlich 74 Schüler, während in Kulm die 
Heinfte mit 20 Schülern iſt. Endlich nimmt unter den Real- 
ſchulen erſter Klaſſe die Thorner die fiebente Stelle ein. Sie 
zählt nemlich 105 Schüler, die Danziger Johannisſchule da- 
gegen 432 Schüler, davon 134 in der Vorſchule. — Gelegent- 
lich ſei hier noch bemerkt, daß das frequenteſte Gymnaſium 
der Monarchie das katholiſche in Breslau mit 674 Schülern 
und daſelbſt auch die beſuchteſte Realſchule, die ſogenannte 
Realſchule am Zwinger, mit 705 Schülern iſt. 

e Handelskammer ging ſeitens des Kgl. Handels. 
minifteriums die Mittheilung (v. 10. d. Mis.) zu, daß nach 
dem zwiſchen Belgien und Schweden und Norwegen am 26. 
Juni d. J. abgeſchloſſenen und ſeit dem 30. b. Mts. in 


Wirkſamkeit getretenen Handels und Schifffahrtsvertrage die 


Zollſäte für Bauholz — mit Ausſchluß von Eichen und 
Nußbaumholz — bei der Einfuhr in Belgien, wie folgt, 
feſtgeſetzt ſind: 

Holz mit Rinde, oder nicht geſägt, Kubikmeter .. 1.00 Frs. 
„ geſpaltenes zu Dauben, Faßſtäben und Kiſten zollfrei 
„geſchnittenes, über 5 Centimeter ſtart .. 6.00. Frs. 

3 5 Centim. und darunter ſtark . 9.00 Frs. 

Dieſe Zollvergünſtigungen finden auch auf vereinsländi- 
ſches Holz bei deſſen Einfuhr in Belgien Anwendung. 

Ferner theilt das Kgl. Handelsminiſterium mit, daß, 
ufolge einer Kgl. Belgiſchen Verordnung v. 5. d. M., Preu- 
fiche Fabrikanten oder Kaufleute, welche ſich ihr Eigenthum 
an der Bezeichnung oder Etifettirung ihrer Waaren oder de- 
ren Verpackung und an ihren Fabrik- oder Handelszeichen 
gegen jeden Eingriff in ihre Rechte in Belgien ſichern wol. 
len, dieſelben bei dem Bureau des Handelsregiſters in Bruſſel 
niederzulegen haben, 

— Zu den Wahlen. Das Gebahren der feudalen Preſſe 
macht, wenn ſie auf die bevorſtehenden Abgeordnetenwahlen 
zu ſprechen kommt, emen komiſchen Eindruck. Heute tröſtet 
fie, vorausſehend die Niederlage ihrer Partei bei den Wah⸗ 
len, dieſe mit allerlei Troſtgründen, meinend, daß mit dieſer 
ihrer Niederlage erſt recht ihr Sieg beginnen werde. Es 
klingt das nur kon iſch, Aber tröſtet beſagte Preſſe heute, 
fo droht fie morgen. Für den Fall nemlich, daß die Wah- 
len nicht nach dem Sinne der Regierung, oder, korrekter ge. 
ſagt, nach ihrem Sinne ausfallen ſollten, ſtellt ſie — ſo that 
es neulich das „Allg. Volksblatt“ — die Suspendirung der 
Verfaſſung als unvermeidlich in Ausſicht Ohne Frage iſt 
das nur ein Wunſch, ſagen wir die Anſicht jener Preor- 
gane, nicht aber die der Staatsregierung, am allerwenigſten 
die der höchſten maßgebenden Autorität im Staate. Aber 
die ſchuldige Pietät gegen dieſe höchſte Autorität hätte das 
Ausſprechen jener, gelindeſt gejagt, frechen Drohung verhin 
dern müſſen, — denn Preußens Verfaſſung ſchützt in erſter 
Linie des Königs Eid. Von der Macht und Stärke dieſes 
Bollwerks unſerer Verfaſſung feſt überzeugt, können wir über 
die angeführten Drohungen nur lächeln und ſagen: Bauge 
machen gilt nicht! — Wenn man die feudale Preſſe fo ſpre 
chen hört, wie ſie eben ſpricht, kommt man wol zu der Mei ⸗ 
nung, dieſelbe halte auch den erwachſenen und ſelbſtſtändigen, 
den in politiſcher Beziehung berechtigten Theil des preußi: 
ſchen Volkes für einen Haufen Kinder, denen man dies und 
jenes einreden könne, und doch bilden dieſen Theil Männer, 
welche ein Gewiſſen haben und ihre Intereſſen kennen. Ih- 
nen ſagt das Gewiſſen, daß ſie dem Staatsoberhaupte und 
der Verfaſſung Treue ſchuldig ſind und wie ſie dieſelbe zu 
bewahren haben, und ihr politiſches Verhalten beſtimmt ein 
einſichtiges Erwägen ihrer Intereſſen, ſowol in Bezug auf 
die eigene Perſon, als auch auf das Stantsganze, welche in 
der engſten Wechſelwirkung zu einanderſtehen. Ja, die be- 
vorſtehenden Wahlen find eine ernſte Gewiſſensſache, bei der 
am allerwenigsten frivole und kleinliche Selbſtſucht die Wil ⸗ 
lensmeinung beſtimmen darf. Daher leben wir, feſthaltend 
an dem Glauben an die Gewiſſenhaftigkeit im preußiſchen 
Volke, auch der Hoffnung, daß ſich der politiſch⸗ berechtigte 
Theil deſſelbeu bei den bevorſtehenden Wahlen als eine Ge- 
ſammtheit politiſch.einſichtiger Männer, nicht als ein Haufen 
unreifer Kinder erweiſen werde. 

— Der Polizei iſt es gelungen, einen von den beiden 
Verbrechern, welche den in No. 108 u. Bl. erwähnten, in 
der Stadt durch Einbruch ausgeführten Diebſtahl verübt ha⸗ 
ben, zu verhaften. Der andere iſt noch flüchtig. Beide ſind 
polniſche Ueberläufer. 

— Die Witterung ift, obſchon wir noch im Sommer le. 
ben, ſeit mehren Tagen bereits eine ſehr herbſtliche, trübe 
und kühle. 


us Polen. Daß man ruſſiſcher Seits mit Energie 
und bedeutender Machtentfaltung zur Niederwerfung der In- 
furreetion im Nachbarlande vorgehen wolle, ſcheint ſich nach 
den uus von dort zugegangenen Nachrichten zu beſtätigen. 

ach Polen rückten bereits und rücken noch eine Menge leich. 
ter Kavallerie-Regimenter (Koſacken, Kirgifen ꝛc.); man giebt 
ihre Zahl auf 40 an, was wir für eine ruſſiſche Uebertrei⸗ 
bung halten. Außerdem ſoll die durch die Inſurrection unter- 
tocene Aushebung wieder aufgenommen werden, nament- 
lich in den Städten. Man erwartete dieſer Tage die Aus. 
ührung dieſer Maßnahme in Wloclawek. Ferner wird und 
mitgetheilt, daß die ruſſiſche Militärmacht in Polen wieder 
ſo bedeutend ſei, daß die jenſeitige Grenze, namentlich in un- 
ſerer Nähe, werde durch das Militär vollſtändig überwacht 
und in Folge deſſen die dieſſeitigen Truppen von der Grenze 
werden zurückgezogen werden können. Die Beſtätigung die. 
ſer Nachricht iſt noch abzuwarten. Die militäriſche Beſetzung 
der jenſeitigen Grenze dürfte nicht ohne Rückwirkung auf den 
merkantilen Grenzverkehr bleiben, welcher in den letzten Monaten 


nicht ohne Leben war. — Auch vernehmen wir, daß es mit 


der Sache der Inſurreelion ſchlecht ſtehe. Die Inſurgenten 


haben, wie wir mehrſeitig als Beſtätigung der Zeitungsnach⸗ 
richten, und zwar von glaubwürdiger Seite hörten, erhebliche 
Einbußen an Menſchen und Munition erlitten, welche ſich 
nur in einem ſehr geringen Maaße nachgerade erſetzen. An 
Muth, Ausdauer und Discplin fehlt es den Inſurgenten 
nicht, wol aber an der Ausbildung zum Kampfe und an 
geſchulten Führern für die kleineren Abtheilungen. Dieſen 
Mangel vornemlich, weniger ihrer Uebermacht verdanken die 
Ruſſen ihre militäriſchen Erfolge. Nichts deſtoweniger ſoll 
die inſurrektionelle Partei die Abſicht, den ungleichen Kampf 
fortzuſetzen, nicht aufgeben, ihn vielmehr in kleinen Abthei- 
lungen den Winter über fortführen wollen. 

— Lotterie. Bei der am 15. d. angefangenen Ziehung 
der 4. Klaſſe 128. Königl. Klaffen-Lotterie fiel der Haupt. 
Gewinn von 15,000 Thlr. auf Nr. 56,556. 2. Gewinne zu 
1000 Thlr. fielen auf Nr. 7848 und 8149. 3 Gewinne zu 
600 Thlr. auf Nr. 6271. 28,551 und 54,386. 2 Ge- 
winne zu 300 Thlr. auf Nr. 71,116 und 94,945. 11 Ge 
winne zu 100 Thlr. auf Nr. 11,861. 16,966. 20,989. 
39,343. 59,988. 61,282. 70,953. 77,784. 81,294. 
89,552 und 91,571. 

— A ne enen hatte am 15, d. Mts. im Schüz ⸗ 
zenhausſaale feine ſtatutenmäßige Generalverſammlung. Hr. 
Böthke berichtete über die bisherige Thätigkeit des Vereins. 
Derſelbe zählt über 150 Mitglieder, davon find etwa 35 ein- 
geübte Feuermänner. Zur Aufnahme in die Mannſchaft im 
Feuer iſt uns die vorgängige Einübung erforderlich. Herr 
Mallon berichtete über die finanzielle Lage des Vereins. 
Die Stadt hat 300 Thlr. zu ſeinen Koſten bewilligt, davon 
find bis jetzt 123 Thlr. 6 Sgr. 9 Pf. ausgegeben; an Bei- 
trägen der außerordentlichen Mitglieder kommen 8 Thlr. ein. 
Die Neuwahl des Vorſtandes ergab die Wiederwahl des Di. 
rektor und der 4 Vorſteher, zu Abtheilungsführern wurden 
gewählt die Herren Borkowski und G. Prowe, zu ihren Stell. 
vertretern 9. Neumann und Orth. Der Vorſitzende, Herr 
Behrensdorff, theilte mit, daß Sonntag früh um 7 Uhr auf 
dem Rathhaushofe zu einer Geſammtübung angetreten wird. 
Als die Hauptaufgabe des neuen Vorſtandes wurde die tech 
niſche Inſtruction über das Verfahren beim Angriff des Feu ⸗ 
ers, ſowie beim Rettungsgeſchäft bezeichnet. 

— Handwerkerverein. Die regelmäßigen Verſammlungen 
beginnen am Donnerſtage, den 17. — Vortrag von Herrn 
Dr. Fiſcher: Ueber die Vortheile, welche die Frauen den Ge- 
werbetreibenden durch die Kenntniß der Buchführung gewäh- 
ren können. 

ä —— —— — 


Briefkaſten. 


Eiugeſandt. Als Kurioſum theilen wir mit, daß an dem 
gegen die Regeln der Baukunſt jo kühn aufgeführte Vor⸗ 
dergiebel in der Nähe des Gerechten Thores eine ſchwarze 
Tafel aufgehängt iſt, auf der man lieſt: „Er wird nicht 
fallen, denn er iſt mit Bindfaden angebunden.“ Gewiß iſt 
das ein Avis für einen kräftigen Wind, welcher die Abſicht 
haben ſollte die Giebelmauer in die Straße zu ſchleudern. 

Ein Laie der Maurerkunſt. 


Inſerate. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns und Seifenſieders Carl Lehmann jun. 
zu Thorn werden alle diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht, bis zum 2. November 1863 ein⸗ 
ſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals auf 

den 9. November er., 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath Kenke 
im Verhandlungszimmer Nr. 3 des Gerichts— 
gebäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung die⸗ 
ſes Termins wird geeignetenfalls mit der Ver— 
handlung über den Akkord verfahren werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der An⸗ 
meldung ſein er Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten ans 
zeigen. Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. Denjenigen, welchen es 
hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsan⸗ 
wälte, Juſtiz⸗Räthe Rimpler, Förster, Kroll und 
der Rechts⸗Anwalt Simmel zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 

Thorn, den 14. September 1863. 

Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


D Beſten Elbinger Köfe BE 
empfiehlt billigſt Benno Richter. 


Proclama. 
Am 22. September er. 
Mittags 12 Uhr 
ſollen in Rogowo verſchiedene Möbel, 8 Gänſe 
und eine Kuh öffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Thorn, den 8. September 1863. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In Sachen Hirsch wider Joseph ſoll 
am 30. September d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
in der Behauſung des Fuhrmanns Jacob Joseph 
hierſelbſt eine Hechſel-Maſchine öffentlich meift- 
bietend verkauft werden. 
Thorn, den 5. September 1863. 
Königliches Kreis-Gericht. 


Kommiſſarius für Bagatell⸗Sachen. 


Platte’s Garten bei F. Günther. 
Freitag, den 18. d. M. 


muſikaliſche Abendunterhaltung ‘ 
Anfang 7 Uhr. Entree 1 Sgr. 
Sonnabend, den 19. d. Mts.: 


Concert u. Tanzvergnügen 


im Gaſthof Comet auf der kl. Mocker. 
Von 3 Uhr Nachmittags ſtehen zwei Fuhr⸗ 

werke am Culmerthor dug Aufnahme von Gäſten, 

egen 1 Sgr. Fuhrgeld bereit. 

* 2 A. Schwenk. 


Handwerker - Verein 
Die regelmäßigen Verſammlungen im Schützen⸗ 
hauſe, Abends 8 Uhr beginnen heute d. 17. Sept. 
Der Vorſtand. 
ACTION. = 
Wegen Wohnungs-Veränderung ſollen 
Montag, den 21. d. Mts. 
in der Brückenſtraße Nr. 24, im Hauſe des 
Maurermeiſter Kusel eine Treppe hoch, verſchie⸗ 
dene Möbel, Haus⸗ und Küchengeräthe meiſtbie⸗ 
tend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. 
Die Mitglieder und Freunde des deutſchen 
Mational⸗Vereins laden wir zu einer Ver⸗ 
ſammlung zu Sonnabend, den 19. September, 
Abends 8 Uhr im Saale des Schützenhauſes ein, 
Kroll. F. Lambeck. G. Prowe. 
H. Schwartz. G. Weese. 
Hiermit zeige ich einem geehrten 
; Publikum ergebenſt an, daß ich das 
Stimmen der Fortepianos, ſowie alle Reparatu⸗ 
ren von Saiteninſtrumenten übernehme, und die⸗ 
ſelben auf das Dauerhafteſte ausführen werde. 
Die geehrten Aufträge bitte ich mir durch Herrn 
Gaſtwirth Hildebrandt zugehen zu laſſen. 
Szcezypinski, 
__ Suftrumentenmader. 
Dem geehrten Publiko die ergebene Anzeige, 
daß ich mich hierorts als Schneidermeiſter 
etablirt habe und bitte um geneigte Aufträge, 
welche reell und billig ausgeführt werden. 
Thorn, den 16. September 1863. 
F. R. Franke, Bäckerſtraße Nro. 245. 


Königl. Hof-Piano- Fabrik 
von Giovanni di Dio, 
Berlin, Friedrichsſtraße Nr. 80 (nahe Behrenſtr.) 
Pianinos, Flügel, Harmoniums. 
ur” Diejenigen bäuerlichen Wirthe, welche 

ihre Wirthſchaften durch den Wander 
inſtruktor N o bis eingerichtet zu ſehen wünſchen, 
haben ihre Anmeldungen unter Angabe der Größe 
des Grundstücks bis ſpäteſtens zum 5. Oktober 
bei der unterzeichneten Hauptverwaltung in Danzig 


einzureichen. 
den 14. September 1863 


Danzig, 
8 Peru 
Die Haup! Verwaltung 


des Vereins preußiſcher Landwirthe. 


2 Friſche Wallnüſſe BE 
ſind zu haben im Botaniſchen Garten. 
Vorzügliche Eau de Cologne und 

ein Klavier ſind billig zu haben bei 
Jeidor Kuttner. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
1 


Direrte Poft-Dampfſchifffahtt zwiſchen 


Hamburgun 


New⸗Nork, 


eventuell Southampton anlaufend. 


Poſt⸗Dampfſchiff a Cap. Trautmann, 


5 ammonia, , Schwenſen, 
„ Germania, „ Ehlers, 
„ Bavaria, „ eier, 
3 Botuſſia, „ aack, 
5 Teutonia, „ Taube, 


Erſte Kajüte. 


Paſſagepreiſe: 25 New⸗York Pr. Crt. Rthlr. 150, Pr. 


ach Southampton L. 4, 


den 19ten September, 
den Zten Oktober, 
den 17ten Oktober, 
den lien Oktober, 
den 14ten November, 
am Sonnabend, den 28ten November. 


weite Kajüte. Zwiſchendeck. 
Crt. Rthlr. 100, Pr. Crt. Rthlr. 60. 
L. 2. 10 L. 1. 5. 


am Sonnabend, 
am Sonnabend, 
am Sonnabend, 
am Sonnabend, 
am Sonnabend, 


Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden ſtatt: 


nach 


er „ [23 7 2. 
Näheres zu erfahren bei 


New-Yorf am 5. October per Packetſchiff ns Capt. 
8 Anguft Bolten, 


enſen, 
2 ardug- 


Elbe, 
Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg 


ſowie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen eoneeſſionirten und zur Schließung gültiger 
Verträge für vorſtehende Schiffe nur ausſchließlich allein bevollmächtigten General-Agenten 


H. C. Platzmann in 
und den deſſen Seits in den Provinzen angeſtellten 
Sr 


0 Allerneueste 
wiederum mit Gewinnen vermehrte 


"Grosse Geldverloosung: 
von 2 Millionen 450,000 Mark, 


Ki welcher nur Gewinne gezogen werden, 
+ 


garantirt von der Regierung der freien 
Stadt Hamburg. 
1 Ein Original-Loos kostet 2 Thlr. 


; „ halbes do. IOHHTSEIEE N), 
7 Zwei viertel do. do. kosten 1 „ 
N Vier achtel po. W 


Unter 20,200 Gewinnen befinden sich % 
Haupttreffer von Mark 200,000, 100,000, 


47255 5 50,000, 30,000, 20,000, 15,000, % 
Is mal 10,000, 2 mal 8000, 2 mal 6000, 
4 mal 5000, 8 mal 4000, 31 mal 3000, f 
450 mal 2000, 6 mal 1500, 6 mal 1200, # 
106 mal 1000, 106 mal 500, 6 mal 200 
2 106 mal 200 etc. etc. 

(|Besim der Ziehung am A. september. N 

Um der fortwährend sich steigernden 


2 


Nachfrage nach diesen beliebten Original. 
Loosen (keine Promessen), welche nicht 
X allein von der Staats-Regierung garantirt, 
sondern deren Ziehung auch von derselben 
beaufsichtigt wird, zu genügen, hat man 
sich genöthigt gesehen, die Loosenanzahl 
und demzufolge auch die Gewinne bedeutend 
au vermehren. 
9 Unter meiner in weitester Ferne be— 
kannten und allgemein beliebten Geschäfts- 
Devise: 

N 2 * 
„Gottes Segen bei Cohn!“ 


wurde im verflossenen Jahre 2 mal und . 
am 25 sten Juli zum 18 ten Male das grösste 
Loos und im Laufe dieses Jahres 4 mal 8 


SOS 


grösste Hauptgewinn bei mir gewonnen. 
Auswärtige Aufträge weden gegen 
Einsendung des Betrages in allen Sorten Pa- 
piergeld oder Freimarken, sowie gegen Post- 
vorschuss prompt und verschwiegen ausge- 
führt und sende amtliche Ziehungslisten und 
dewinngelder sofort nach Entscheidung zu. 


0 N 
Laz. Sams. Cohn, 
Banquier in Hamburg. 
a. e ef e ee ee 
Hierdurch empfehle ich einem 
geehrten Publicum mein neueinge⸗ 
richtetes Mieths 5 Fahrwerk, 
in ganz verdeckten und eleganten 
Wagen. Auf Beſtellung wird auch 
nach der Bahn gefahren. 
A. Barczins kx, 
Gr. Gerberſtraße No. 277. 


Berlin, Loniſenſtraße 2. 


und eoneeſſionirten Haupt- und Spezial-Agenten. 


Raiſ. Rönigl. Oeſterreich. 


Eiſenbahn-Anlehen, 


vom Jahre 1858, 
von 42 Mill. Gulden öſterr. Währ. 
Die Hauptpreiſe des Anlehens find: 
21 mal 366,609, 71 mal 333,300, 103 
mal 100,000, 90 mal 26,600, 105 mal 
20,000, 90mal 2,300,105 mal 30,000, 
307 mal 3,300, 20 mal 2,660, 76 mal 
2,000, 54 mal 4,669, 264 mal 1,330, 
503 mal 3,000, 733 mal 266 Thaler ze. 
Der geringſte Gewinn iſt 78 Thaler. 

Nächſte Ziehung am 1. Oetober 1863. 

Looſe hierzu ſind gegen Einſendung von Thlr. 
3 per Stück, 11 Stück a Thlr. 30 von dem Unter- 
zeichneten zu beziehen. 

Der Betrag der Looſe kann auch per Poſt⸗ 
vorſchuß erhoben werden. Kein anderes Anlehen 
bietet ſo viele und große Gewinne. 

Der Verlooſungsplan und die Ziehungsliſten 
werden gratis zugeſandt, ſowie auch gerne weitere 
Auskunft ertheilt durch 


Carl Schäffer, 


Staats-Effekten-Handlung 
in Frankfurt am Main. 


Seeed 
Zur gefäll. Beachtung. 


3½% Preußiſche Prämien⸗Looſe, Ham⸗ 
burger Prämien⸗Looſe, Oeſtreicher 250 
fl.⸗Looſe, Kurheſſiſche 40 Thlr. Looſe, 
Schwediſche, 10 Thlr.⸗Looſe, Freiburger S 
15 Fres.⸗Looſe ꝛc. ꝛc. ꝛc. 
Auch find ſchon Prämien⸗Looſe von 2 
Thlr. an bei mir vorhanden, deren Zie⸗ 
J hung am 24. September a. c. ſtattfindet 
und folgende Gewinne zur Entſcheidung E 
kommen, als: ev. 200,000, 100,000, ® 
5 50,000, 30,000, 20,000, 15,000, 8 a 8 
10,000 2 à 8000, 2 a 6000, 4 a 5000, G 
8 a 4000, 31 à 3000, 50 ä 2000, 6 ä 
J 1500, 6 à 1200, 106 à 1000 Mark Ert. ꝛc. 
Aufträge von Rimeſſen begleitet oder 
durch Poſtvorſchuß werden prompt ausge⸗ 
führt, und ſende nach Entſcheidung die 
amtliche Liſte nebſt Gewinngelder zu. 
Die Gewinne find auch bei allen gro- 
J fen Bankhäuſern zu haben. Pläne fin 
gratis zu beziehen. 
Man wende ſich direet an die Staats⸗ 
effecten⸗Handlung von 


M. Goldfarb. 
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Erwiderung 
auf die Einladung in No. 106 des hieſigen Wo⸗ 
chenblatts. Dem Laien der Maurerkunſt diene auf 
ſeine Einladung vom 8. d. Mts. zum Beſcheide, 
daß die Bau-Polizei am hieſigen Orte den in 


Rede ſtehenden Giebel ohne Erhöhung der Brand⸗ 


mauern für vollſtändig gegen den Einſturz gefi- 
chert hält, und daß jeder Maurermeiſter für ſeine 
Bauten verantwortlich iſt, er deshalb die nöthige 
Vorſicht nicht außer Acht laſſen wird. — Möge 
ſich deshalb jener Laie lieber um andere Sachen 
kümmern über deren Beurtheilung er kein Laie iſt. 
Kein Laie der Maurerkunſt. 

Durch Zufall verkaufe ich die beſten 
8 Roſinen 
6 Pfd. mit 28 Sgr. 

M. Friedländer, 
Breite Straße bei Banach. 


Einen Lehrling ſucht 
W. Krantz, Uhrmacher. 


Jetzt blüht das Glück 
im Weinberge! 


Am 24. September d. 3. 
Neue 


große Heldverloofung 


garantirt und beaufſichtigt vom Senate der 
freien Stadt Hamburg. 
10 Loos koſtet 2 Thlr. 
72 * 77 „ 1 

Unter 20,000 Gewinnen befinden ſich Haupt⸗ 
treffer von Mk. 200,000, 100,000, 100,000, 
50,000, 30,000, 20,000, 15,000, 8 mal 10,000, 
mal 8000, 2mal 6000, Amal 5000, Smal 4000, 
31mal 3000, 50 mal 2000, (mal 1500, mal 
1200, 106mal 1000, 106mal 500, ze. ꝛc. 

Unter obiger bekannter Deviſe wurden 
in jüngſter Zeit Schlag auf Schlag die größ⸗ 
ten Haupttreffer von 50,000, 30,000 20. ꝛc., 
ſowie neuerdings am 31. Juli d. J. wiederum 
das größte Loos von 100,000 Mark 
bei uns gewonnen. 

Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen verſehen 
führen wir prompt und verſchwiegen, ſelbſt nach 
den entfernteſten Gegenden aus und ſenden une 
ſern verehrten Intereſſenten amtliche Ziehungsli⸗ 
ſten und Gewinngelder ſofort nach Entſcheidung zu. 


P. S. Anſere Collecte war dieſes 
Mal von den hieſigen die Aller— 
glücklichſte, die die Prämie von 
102,000 Mk. laut amtlicher 
Ziehungsliſte nach Braun 
ſchweig fiel. 

L. S. Weinberg & Co., 


Vanquiers in Hamburg. 


a Familien - Wohnungen, ebenſo einzelne 
Zimmer, Stallungen 20., find zu vermiethen. 
Gerechteſtraße, 


bei der 
verw. Hauptmann Lambeck. 


Marktbericht. 
Danzig, den 15. September. 
Getrelde⸗Börſe: Weizen ohne Frage, und Stim- 
mung für dieſen Artikel recht flau. 
Berlin, den 15. September. 
Weizen loco nach Qualität 56 —66. 
Noagen per 2000 pfd. nach Qualität per September und 
Septbr.⸗Oktober 38 ¾ bez. . 
Gerſte loco nach Qualität 33—38 thlr. 
ie loca nach Qualität 23—24 thlr. 
piritus loco ohne Faß 16 bez. 


—— EEE 


Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 15. September. Temp. Wärme 5 Grad. Luftdruck 28 
Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 6 Zoll unter 9. 
Den 16. September. Temp. Wärme 8. Grad. Luftdruck 28 
Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 7 Zoll unter 0. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


